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I. Praktische Tätigkeit und Sonderaufgaben

1. AFRIKA

NORDAFRIKA

Algerien
Nach den Abkommen von Evian (März 1962) und der

Unabhängigkeitserklärung setzte das IKRK seine bereits seit sieben Jahren in

Algerien laufende humanitäre Aktion fort, um nach besten Kräften die

Leiden zu lindern, die trotz der Einstellung der Feindseligkeiten als

Nachwehen des Konflikts andauerten.

Diese Hilfsaktion des IKRK betraf die Gefangenen der beiden

gegnerischen Parteien, ferner die aufgrund der Ereignisse zwangsweise

evakuierten Bevölkerungsteile, die Vermissten sowie die ehemaligen

Harkis, d. h. die algerischen Hilfssoldaten, die in der französischen
Armee gedient hatten.

In den beiden ersten Fällen konnte das IKRK sein Hilfswerk
vor Jahresende abschliessen.

Anders steht es mit den beiden letztgenannten Aktionen. Bis
Ende 1962 hatten die Nachforschungen betreffend 594 Franzosen, darunter
330 Soldaten und 264 Zivilisten, die vermutlich von der FLN gefangengehalten

wurden, noch keine Ergebnisse gezeitigt. Ferner hatten die Delegierten des

IKRK trotz wiederholten Anträgen die in Algerien festgehaltenen Harkis nie

besuchen können.

Im Februar 1963 beauftragte das IKRK einen seiner
Vizepräsidenten, den ehemaligen Oberstkorpskommandanten der Schweizer

Armee, S. Goaard, sich nach Algier zu begeben, um sich mit der
algerischen Regierung über die Möglichkeit au einigen, die seit dem 19. März
1962 vermissten Personen vom IKRK suchen zu lassen und die infolge der

Ereignisse Inhaftierten, die immer noch in Algerien festgehalten werden,

zu betreuen.
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Der Vertreter des IKRK hatte mehrere Unterredungen mit
Ben Bella, dem algerischen Staatspräsidenten, und Mitgliedern seines

Ministerrats, Nach diesen Besprechungen wurde ein Ubereinkommen

zwischen dem IKRK und der algerischen Regierung unterzeichnet, demzufolge

letztere sich verpflichtet, den Delegierten des Internationalen

Komitees alle Erleichterungen für die von ihm geplante humanitäre

Betreuung zu gewähren. Dieses Ubereinkommen wurde unterstützt durch
den Erfolg der über den gleichen Gegenstand geführten Verhandlungen

zwischen der französischen und der algerischen Regierung.

Bevor Herr Gonard Algier verliess, besichtigte er das

Gefängnis Maison Carräe, in dem er sich mit zahlreichen Inhaftierten

frei unterhalten konnte. Auf seinen Vorschlag hin ordnete die algerische
Regierung die Freilassung von 111 Häftlingen an.

Mitte März nahm eine Sondermission des IKRK unter der

Leitung von Claude Filloud, stellvertretender Direktor für Allgemeine
Angelegenheiten, aufgrund der von Herrn Gonard verhandelten
Übereinkunft ihre Arbeit in Algerien auf. Die Mission umfasste etwa 20

Mitglieder einschliesslich des ständigen Delegierten für Algerien, Roger

Vust, und des IKRK-Delegierten Jacques de Heller, die zu den

Verhandlungen über das Abkommen hinzugezogen worden waren.

Die Nachforschungen nach den Vermissten gestalteten sich
ausserordentlich schwierig, unter anderem,weil man sie erst ein Jahr

nach den Ereignissen, in deren Verlauf die Betreffenden in Verschollenheit

geraten waren, einleitete. Obwohl die IKRK-Delegierten persönlich in den

Gebieten nachforschten, in denen die Vermissten zum letzten Mal gesehen

worden waren, konnten sie in ungefähr der Hälfte aller Fälle trotz
wiederholten Schritten bei allen Zivil- und Militärbehörden und trotz den

von der Regierung gewährten Erleichterungen keine stichhaltigen Auskünfte
über das Los der Gesuchten einziehen.

Die IKRK-Mission erhielt ohne weiteres die Genehmigung,

diejenigen Harkis zu besuchen, die in Gefängnissen waren. Dagegen

konnten sie die in Militärlagern festgehaltenen ehemaligen Harkis im
allgemeinen nicht besuchen.
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Im Juni kehrte Herr Gonard nach Algier zurück, um

abermals Ben Bella zu sprechen und sich bestätigen zu lassen, dass die

Regierung die Sondermiosion des IKRK unterstützt.

Nach der Abreise von Herrn Pilloud übernahm Herr
Bertrand de Haller die Leitung dieser Mission, dann vorübergehend der

IKRK-Generaldelegierte für Aquatorialafrika, Georg Hoffmann, der im

Juli nach Algier abgeordnet wurde, und schliesslich Herr G. Parti.

Die IKRK-Delegierten setzten ihre Nachforschungen im

ganzen Lande fort, befragten die Ortsbehörden, die Polizeibeamten, die

Eltern, Nachbarn und sonstigen Zeugen der Ereignisse, in deren Verlauf
die Gesuchten in Verschollenheit geraten waren. Ausserdem nahmen sie

einen systematischen Besuch der Strafanstalten und anderer Haftstätten

vor. Die eingezogenen Auskünfte wurden in Algier von einer Abordnung
des Zentralen Suchdienstes des IKRK überprüft und waren dann Gegenstand

von Einzelberichten für die franzosischen Behörden, die befugt sind, die

Familienangehörigen zu informieren.

In den meisten Fällen führten die Nachforschungen zu der

Feststellung, dass der Gesuchte verstorben oder dass sein Tod mit sehr

grosser Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist. Eine kleine Zahl Vermisster
sind lebend wiedergefunden worden. Es handelte sich dabei um in Algerien
ansässige Franzosen, deren Spur man nach ihrer überstürzten Repatriierung
verloren hatte oder die ihren Wohnsitz im Laufe der Wirren vorübergehend
verlassen hatten.

Bei der Betreuung der Harkis gelang es der IKRK-Delegation,
eine gewisse Anzahl von Freilassungen zu erwirken; ferner lieh sie ihre
guten Dienste im Hinblick auf die Verhandlung einer Ubereinkunft zwischen
der französischen und der algerischen Regierung bezüglich der Aufnahme

aller ehemaligen Harkis, die Algerien zu verlassen wünschten, um sich
in Frankreich niederzulassen.

Alle Harkis in den Zivilgefängnissen erhielten den Besuch
der IKRK-Delegierten, die sich mit einem jeden von ihnen ohne Zeugen
unterhalten konnten. Von 2. 500 Harkis drückten rund 1.300 den Wunsch aus,
nach Frankreich überführt zu werden.












